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Wann hoben voit den ewigen frieden?
Wenn das herz in der Geldnot nie wird betrübt
Und kein einz'ger Philister mebr Kegel schiebt.

UJenn niemand mebr ïrûblingsgedicbte verfasst
Und der Zürcher im Ulirtsbause nie mebr jasst.

UJenn der Deutsche dem Engländer wieder traut
Und für Kriegshetzer eigene Gefängnisse baut.

(Denn Frankreich keine Revancbegelüste treibt
Und kein Zeitungsschreiber mebr Phrasen schreibt.

UJenn jeder von Renten kann leben auf der UJelt

Und der Steuerkommissär nicht die Freude vergällt.

UJenn Frankreich den UJilbelm als heilig erklärt
Und der Balkan mal keinen Schuss Pulver wert.

UJenn Deutschland dem 3obn Bull als UJunder er-
Und Russland darüberRübrungstränen weint, [scheint

UJenn's Rhinozeros singend sich schwingt auf den flst
Und den Parsival studiert als U)agner--nthusiast.

UJenn man denkt, dass das Steuerzablen süss würde

U)ennnichtsauerwieletztes3ahrwürdederUJein.[sein

UJenn der Bundesrat endlich wieder aufschnaufen kann
Und wieder neutral läuft das deutscb--welscbe Gespann.

UJenn jedes Uolk leben kann still auf der UJelt,
UJenn's auch nicht dem bösen Dachbar gefällt.

UJenn der Züricbsee einmal voll UJein bis zum Rand
Und jeder, der dumm ist, von selber es ahnt.

UJenn ein Harr nicht mehr fragt als der weiseste mann
Kurz mit ]a oder Dein ihm beantworten kann.

Dann endlich fallt uns der Frieden in den Schoss

Und wir sind die blutigen Sorgen ganz los.

Dann endlich erstehet ein glücklieb Geschlecht

Und wer es nicht glaubt der bat vielleicht recht.
3<mus

tne neumödige ßeroeisführung
3er ©erichtspräpdent befragt die Seu-

gin, roie es denn komme, daßdieSater-
fchaftsklage, die ihre Sochter oor fo
langer Seit eingereicht, noch immer nicht
erledigt fei.

223üffed Ghr," erklärt die Rïutter dem
(Bericht, die ßerren Öürfprecher haben mir
halt gefagt, fie roollen noch ein roenig
roarten, um 3U fchauen, roem das Rind
gleiche." Rotta

(Trommlerletô
Run foll fie fchroeigen, meine Srummel,
223eil unfre Obrigkeit es alfo roill,
Clnd Saftnacht feiern ohne Rummel,
3ie Schlegel ruhen laffen, ftill nur ftill
Clnd Ran-tan-plan und Rum-bum-bumm,
223ie roird die 223elt, ach, gar fo dumm!

Run foll allein der Srill-Samboure
3en23aslern3eigen, roiedasöell manfehlägt,
3och kann er's nicht fo hinten dure"
Clnd kann nicht fchlagen, roie der Bepi fchlägt
Clnd Ran-tan-plan und Rum-bum-bumm,
Run geht die Saftnacht ftill herum!

Soch 3iehn nun alle Seiltrompeter
Roll Cuft hinaus ins freie Bafelland,
Clnd fchlagen laut, beim 3onnerroetter! ]

3ie Srommel freudig mit geübter ßand.
ünd Ran-tan-plan und Rum-bum-bumm,
3er Sasler Sambour ift nicht dumm!

20o-r

Jeldpoftcorten
in.

Sürich, 22. Januar 1915.

Cieber ßeinrich!
223ie geht es dir? gn Sürich ift die

SBohltätigkeit Rlode geroorden. RleinSreund
Gduard hat gefagt, man fage, roenn man
über 223ohltätigkeit fpreche, nicht, fie fei
Rlode in Sürich, fondern made in Sürich".
3as ijl englifch. Gs gibt jeht alle Sage
225ohltätigkeitskon3erte. 3ie Rlenfchen find
feit dem erften Ruguft fehr mufikarifch
geroorden. Gie tun roenigjïens fo. 2Sir auch.
2Z3ir gehen jede 2Soche 3roeimal in ein
2Bohltätigkeitskon3ert. Gs macht fich gut.
Clnd dann ift es auch billiger als die Son-
halle. Rber ich muh Schluß machen. Gs
ift kein Bläh mehr. Riele ©rüße!

Seine Schroefter ßenni.

militär--6ureoufrotie
Bekanntlich muh unter den 3ur Be-

leuchtung der Rantonnemente dienenden,
oon der 3ecke herabhängenden Caternen
ein mit SBaffer gefüllter Gimer ftehen, 3ur
Serhinderung eines Seuerausbruches infolge
ßerunterfallens der Caterne. Clnfere Batterie

hatte einmal ein Rantonnement mit
dem fegensreichen elektrifchen Cicht be-
3ogen und roir unterließen hier aus Ser-
nunftgründen die oben erroähnte Sorpchts-
maßregel. Rber bald kam Befehl unferes
fuperklugen Sugführers, des Inhalts, daß
auch unter den elektrifchen Glühbirnen ein
Söaffereimer ftehen müffe, das Reglement
fehe keine Rusnahmen oor. Sie 2Sände
unferes Rantonnements roiderhallten oon
einer kräftigen Cachfaloe. et.

Pflichten de« neutralen
2Sie fi* nach ßer3enslujt die Sölker fchimpfen
Und ihre STeinung fagen unoerblümt,
Sas dünkt mich einer non den beften Srümpfen
3n diefem Krieg, fonft nicht grad fehr gerühmt.
Senn fteckt man bis 311m fialfe ooll oon (Balle,
So platjt man, gibt es nicht bei Seiten Cuft;
ünd diefe 2Selt, die heifie ßaffenshalle.
2Bar längft fchon reif, dank manchem fchnöden Schuft.

Sie, die da kriegen, fchmieren keine Shrafen
Sich gegenfeitig mehr ums fanfte 2ïïaul;
Sie, die da kriegen, hau'n fich auf die Safen
21Tit 2Sorten auch und find nicht feig und faul.
(Sin jeder roirft heut' feine roirklich roahre
Und ungefchminkfe Meinung an den 2<opf
Sem (Begner froh. Sas ift die rounderbare,
Sie Seit der 2Sahrheif! Schüttle deinen Schopf!

Sur du darfft fchroeigen und dein ßer3e darfft du
Sur STördergrube machen, denn neutral
Sas bift du, und 3U deinem Schmede darfft du
Sichts fagen, Sreund, fonft roirkt's roie ein Skandal.
Spricht der Seutrale, ift beleidigt immer
Sie eine oon den ftreitenden îparfel'n
Und fchlimmer roird's, mit jedem Sage fchlimmer
ßalt5 STaul! (Und hältft du's nicht, fo laff" es fein.)

T. E>

Poejîe und profo
Rdolf: ga, geliebte Ceonora, meiner Ciebe

treu und feft kannft du pcher fein bis in
den blaffen Sod

Ceonora: und nachher habe ich ja
deine Cebensoerficherung nicht roahr?

Geh.

3' 6ärn
(Ööhnftimmung)

Sic Serner 2Boche" bemerkt 3U (Englands
Contrebande - ÎTtafinahmen : (Ss befteht für uns
alles andere, als eine fiitllche und nationale Ttot-
roendigkeit, uns diefer Sorkommnlffe roegen in
eine feindfelige Stimmung gegen diefen taat
hineinzuarbeiten. Ss roäre eine gedankenlofe
Ueberhcbung oon uns, 3U fordern, dah roir in
unferem (Bchroeiscrhaufe immer genug )U arbeiten
und 3u effen und Immer unferen ungeftörten (Sonntag

hätten, roährend die Cänder rings um uns
im Kriegsbrände lohen.

Schroül roeht der Söhn und fchroere Regentropfen,
£Jn dumpfem Sreiklang trommeln an den Senftern.
Sie Guft ift ooll Slikroben, ßuftenkeimen,
Sie Redaktionen find's mit SKriegsgefpenftern.
Les "Welsches, fie fchroärmen gan3 oer3ückt oon
Som grofien goffre, oon Sar Sikolas : [Srankreich,
Sie Serner 2Soche" folgt oerfchämt den Spuren
Ser Serner Sagroacht", fanft im Seutfchenhafi.

Schroül roeht der Söhn und rüttelt an den Senftern,
Seifit krachend fchroere Senfterläden auf:
Sie SSetterfahn' am Sgtglogg ftöhnt und ädt3et:
Och dreh' mich roacker nach der 3eiten Cauf,
2Sas nütjt's? <Ss heult der Sturm oon allen Seiten,
3ch biet' ihm ftets den ßintern, nie die Stirn.
Und doch mich packt's fofort 3U allen Seiten,
Srotj Schroei3erftandpunkt und Schulmeifterhirn."

Schroül roeht der Söhn, peitfeht fchroere Segentropfen,
So Sonn- roie SSerktags hart uns ins (Befiehl,
Sie 2Sangen hin3uhalten, nicht 3U murren,
gft nach der Serner 2Soche" Sernerpflicht.
Senn, roär' genug 3U effen und 3U fchaffen,
Srotj 2Seltenbrand in unferm Schroei3erlande,
Sas roär' Gngland hat Secht," fo fpricht die

Serner 2öoche"

On diefen Seiten SSeltbrandskontrebande."
ZBfllerfink

f\M der Prefle: $errtg jum Umbrud)"
Sas Bild des geroaltigen ßerrfchers,

deffen Borgehen 3ur3eit das Shema aller
Stammtifche bildet, erfcheint demnächft in
flottem Vierfarbendruck.

* *
*

Ser ©eneralftab erinnert heute in feiner
Rleldung daran, daß man auf den großen
Schlaf des ©egners gefaßt fein müffe.

223ie die Rbendpoft" 3U berichten roeiß,
fagte der Rngeklagte oor ©ericht aus, daß
er felbft der Begattung derfrräflichen Sochter
beigeroohnt habe.

* *

3ie Rachricht oom Sieg indifcher Sruppen

über eine deutfehe Seldküchenabteilung
ift oerurüht: die Seutfchen konnten pch
recht3eitig 3urück3iehen.

# *
2ïïan hatte fchon immer betont, daß die

Clm3icgelung Cembergs durch den Seind
aus naheliegenden ©ründen 3U erroarten fei.

îlemo

3ettgemä&

gn Rlirça-Schaffrjs Ciederbuch
Stehn goldene SBeisheitsgaben,
Sarunter auch der rechte Spruch:
28 er lügt, muß Brägel haben."
ßeuf roird uns anderes gelehrt,
3a Bölker pch bekriegen:
ßeuf heißt es nämlich umgekehrt :

223er Brägel kriegt, muß lügen."
Sîapa

Gtofjfeuföer
Sas roaren doch noch fchöne Seiten.

als nur gan3 feiten und bloß oon Rnar-
chiften Bomben geroorfen roürden.

Wann haben wir oen ewigen Frieöen!
(Venn äas ber? in âer «Zeiänot nie wirä betrübt
llncl kein eini ger Philister mebr Kegel schiebt.

Äenn niemanä mebr ?rüblingsgeäichte verfasst

llnä äer Zürcher im Äirtsbsuse nie mebr jassi.

(denn äer Deutsche äem Cngiänäer wieäer traut
llnä kür Kriegsbet?er eigene tZekängnisse baut.

Aenn Frankreich keine Kevanchegeiüste treibt
llnä kein Zeitungsschreiber mebr Phrasen schreibt.

Äenn jeäer von Kenten kann leben auf äer dielt
llnä äer 5teuerkommissär nicht äie 5reuäe vergällt.

Äenn Frankreich äen Äiibeim als heilig erklärt
llnä äer kalkan mal keinen Zchuss Pulver wert.

Äenn veutschlanä äem Zobn ku» als Äunäer er-

llnäKuzzlanääarüberKübrungztränenweint. scheint

Äenn's Kbino?eros singenä sich schwingt auf äen Ast
llnä äen parsival stuäiert als Äagner-Cntbusiast.

Äenn man äenkt, äass äss 5teuer?abien süss würäe

Äennnichtsauerwieiel?tezZabrwüräeäerÄein.^sein

Äenn äer kunäesrat enälich wieäer ausschnaufen kann
llnä wieäerneutrai läuft äas äeutsch-welsche «Zespann.

Äenn jeäes lloik leben kann still aus äer Äelt,
Äenn's auch nicht äem bösen Nachbar gefällt.

Äenn äer Zürichsee einmal voll Äein bis ?umKanä
llnä jeäer, äer äumm ist, von selber es abnt.

Äenn ein Narr nicht mekr tragt als äer weiseste Mann
Kur? mit Za oäer Nein ibm beantworten kann.

vann enälich fallt uns äer 5rieäen in äen 5choss

llnä wir sinä äie blutigen Sorgen gan? los.

vann enälich erstebet ein glücklich Geschlecht

llnä wer es nicht glaubt äer hat vielleicht recht.
Ionus

Eine neumooige Seweisführung
Der Geriàtsprcisiâent befragt ciie Jeu-

gin, wie es cienn komme, äaß äie Bater-
scnaftskiage. oie ibre Tocbter vor so

longer !Zeit eingereicbt. nocb immer nicbt
erieciigt sei.

Wüsseci Ebr." erklärt äie Mutter äem
Gericbt. ..äie Kerren Äürsprecber baben mir
balt gesagt, sie wollen nocb ein wenig
warten, um zu scbauen. wem äas Binä
gleicbe."

Trommlerleio
Nun so» sie scbweigen. meine Trummei.
Weil unsre Obrigkeit es also wi».
tUnä Sastnacnt seiern obne Rummel.
Die Scbiegei ruben lassen, sti» nur sti»
(Unci Ran-tan-pian unä Rum-bum-bumm.
Wie wirä äie Weit. acb. gar so äumm!

Run so» allein äer Drill-Tamboure
DenBasiern zeigen, wie äasSe» manscbiägt.
Docb kann er's nicbt so binten äure"
(Unä kann nicbt scbiagen. wie äer Pepi scbiägt
(Unä Ran-tan-pian unä Rum-bum-bumm.
Run gebt äie Sastnacbt sti» berum!

Docb ziebn nun alle Gelltrompeter
Roll Lust binaus ins freie Baselianä.
(Unä scbiagen laut, beim Donnerwetter!?
Die Trommel sreuciig mit geübter Kanä.
(Unä Ran-tan-pian unä Rum-bum-bumm.
Der Basler Tambour ist nicbt clumm!

Wg-r

Helöpostkarten
in.

Iüricb. 22. Januar 1915.

Lieber Keinricb!
Wie gebt es äir? In Iüricb ist äie

Wobitätigkeit Bloäe geworäen. BieinSreunä
Cäuarä bat gesagt, man sage, wenn man
über Wobitätigkeit sprecbe. nicbt. sie sei

Bloäe in ^Zürich, sonäern rriaäe in 5Züricb".
Das ist engiiscb. Cs gibt jeht alle Tage
Wobltätigkeitskonzerte. Die Blenschen sinä
seit äem ersten August sehr musikabscb ge-
woräen. Sie tun wenigstens so. Wir auch.
Wir geben jeäe Wocbe zweimal in ein
Wobltätigkeitskonzert. Es macbt sicb gut.
(Unä äann ist es aucb billiger als äie Ton-
balle. Aber ick muß Scbiuß macben. Es
ist kein Piah mehr. Bieie Grüße!

Deine Schwester Kenni.

Mîlîtar-Sureaukratîe
Bekanntlich muß unter äen zur

Beleuchtung äer Bantonnemente äienenäen.
von äer Decke nerobkängenäen Laternen
ein mit Wasser gefüllter Eimer sieben, zur
Berbinäerung eines Äeuerausbrucbes insolge
Keruntersollens äer Laterne. (Unsere Batterie

batte einmal ein Bantonnement mit
äem segensreichen eiektriscben Licbt
bezogen unä wir unterließen bier aus Ber-
nunstgrünäen äie oben erwäbnte Borsicbts-
Maßregel. Aber baiä kam Besebl unseres
superklugen !Zugsübrers. äes Inbalts. äaß
aucb unter äen eiektriscben Giübbirnen ein
Wassereimer steben müsse, äas Reglement
sebe keine Ausnabmen vor. Die Wänäe
unseres Rantonnements wiäerkaliten oon
einer kräftigen Lachsalve. si,

Pflichten öes Neutralen
Wie sick nack kZerzensiust ciie Bölker scbimpfen
Uncl ikre Meinung sagen unverblümt.
Dos ciünkt mick einer von clen besten Trümpfen
In cliesem Rrieg. sonst nickt graci sekr gerükmt.
Denn steckt man bis zum kZalse voll von Galle.
So platzt man, gibt es nickt bei 5Zeiten Lust:
Unci cliese Well, ciie keiße Kassenskaile.
War längst sckon reis, ciank manckem scknöclen Sckuft.

Sie. ciie cia Kriegen, sckmieren keine Pkrasen
Sick gegenseitig mekr ums sanste Nlaul:
Sie, clie cia Kriegen, kau'n stck aus ciie Nasen
Rlit Worten auck unci stnci nickt feig unci faul.
Ein jecler wirst keut' seine wirklick wakre
llnci ungesckminkte Nîeinung an cien Ropf
Dem Gegner frok. Das ist ciie wunclerbare,
Die 5Zeit cler Wakrkeit! Scküttie cleinen Sckopf!

Nur ciu ciarfst sckweigen uncl clein kZerze ciarffl ciu

!Zur Ntorciergrube macken, clenn neutral
Das bist clu, unci zu kleinem Sckmerze ciarfst ciu

Nickts sagen, Sreuncl, sonst wirkt's wie ein Skancial.
Sprickt cler Neutrale, ist beieicligt immer
Die eine von clen flreilencien Partei'n
llnci sckiimmer wirci's, mit jeclem Tage scklimmer
Kalis Niaul! (llnci kältfl ciu's nick«, so lass' es sein.)

Poesie unö Prosa

Aäois: Ia. geliebte Leonora, meiner Liebe
treu unä sest kannst äu sicber sein bis in
clen blassen Toci

Leonora: unä nacbber habe icb ja
äeine Lebensversicberung nicbt wabr?

Eck.

Z' Särn

Die >>Derner Woclie" demerkt zu Engiands
Contrebande - ZNahnabmen : Es besten! für uns
o»e» unsere, als eine sitUIcbe uncl natlonaie Tlot-
wendigkeit, uns ciieser Vorkommnisse wegen in

bmeinzuardeiten. Es wäre eine gedankenlose
(leberbeoung von uns. zu fordern, ciah wir in
unserem Scnweizeàuse immer genug zu arbeiten
uncl zu essen und immer unseren ungestörten Sonn-
log batten. wäbrend aie Länder rings um uns
im Kriegsbrände ioben.

Sckwül wekt cler Sökn unci sckwere Regentropfen.
In ciumpsem Dreikiang lrommeln an cien Senstern.
Die Luft ist vo» Nlikroben. Kustenkelmen,
Die Neclaktionen sinci's mit Rriegsgespenflern.
I^es ^elsckes, ste sckwärmen ganz verzückt von
Dom großen Iossre. von 5Zar Nikoias : ^Srankreick.
Die Berner Wocke" folgt versckämt cien Spuren
Der ..Berner Tagwackt". sanft im Deulsckenkah.

Sckwül wekt cler Sökn unci rüttelt an cien Senstern.
Reißt krackencl sckwere Sensterläclen aus:
Die Welterfakn' am 2r>tglogg stöknt unci äckzet:

Ick ctrek' mick wacker nack cler 5Ze»en Laus,
Was nützt's? Es keuit cler Sturm von allen Seiten.
Ick biet' ikm stets clen kZintern, nie clie Stirn.
llncl clock mick packt's sofort zu allen !Zei>en,
Trotz Sckweizerstancipunkt unci Sckulmeisterklrn."

Sckwül wekt cler Sökn. peilsckt sckwere Regentropfen.
So Sonn- wie Werktags Kart uns ins Gesickt,
Die Wangen kinzukailen, nickt zu murren,
Ist nack cier Berner Wocke" Bernerpstickt.
Denn, wär' genug zu essen unci zu sckaffen.
Troh WeltendrancI in unserm Sckweizerlancie.
Das wär' Engiancl Kol Reckt." so sprickt ciie

Berner Wocke"

In cliesen Zeilen Weitbranciskontrebancle."
Wgl-rfink

Bus öer presse: fertig zum Umbruch"
Das Bilä äes gewaltigen Kerrscbers.

äessen Borgeben zurzeit äas Tbema aller
Stommtiscbe biiäet. erscheint äemnäcbst in
stottern Biersarbenäruck.

Der Generalstab erinnert beute in seiner
Bleiäung äaran. äaß man aus äen großen
Scbiaf äes Gegners gesaßt sein müsse.

» »

Wie äie Abenäpost" zu verlebten weiß.
sagte äer Angeklagte vor Gericbt aus. äaß
er selbst äer Begattung äersträsiicben Tocbter
beigewobnt babe.

Die Bacbricbt vom Sieg inäiscber Truppen

über eine äeutscbe Seläkücbenabteiiung
ist oerbrllbt: äie Deutscben konnten sicb

recbtzeitig zurückzieken.

Bîan batte scbon immer betont, äaß äie

(Umziegelung Lembergs äurcb äen Seinä
aus nabeiiegenäen Grünäen zu erwarten sei.

Nemo

Zeitgemäß

In Blirza-Scbassns Lieäerbucb
Stebn goiäene Weisbeitsgaben.
Darunter auà äer reàte Spruà:
Wer lügt, muß Prügel baben."
Keut' wirä uns anäeres gelebrt.
Da Bölker sicb bekriegen:
Keut' beißt es nämiicb umgekebrt :

Wer Prügel kriegt, muß lügen."
Papa

Stoßseufzer
Das waren äocb nocb scböne 5Zeiten.

als nur ganz selten unä bloß von Anar-
cbisten Bomben geworsen wurcien.
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